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Aus der Bewegung der erſten Zahlenreihe ſind unmittelbar keine Schlüſſe zu ziehen , da für

die Beurtheilung der Kinderſterblichkeit weſentlich die Vergleichung mit der Zahl der Geborenen

maßgebend , aus derjenigen mit der Bevölkerungszahl unmittelbar wenig zu folgern iſt . Aus der

zweiten Zahlenreihe dagegen iſt zu entnehmen , daß die Sterblichkeit der Uebereinjährigen erheb ' iche

Schwankungen nur in Ausnahmszeiten , ſo in den Nothjahren 1858/55 und den Kriegsjahren von

1870/1 über das Normalniveau , in den geſegneten Jahren 1859/63 un ter dasſelbe , erfährt .

Ein weiteres Moment , das in den Tabellen nicht dargeſtellt wurde , iſt der Familien⸗

ſtand der Geſtorbenen . Im J . 1882 waren unter denſelben in dieſer Hinſicht :

lebig verheirathet verwittwet geſchieden unbekannt zuſammen
unter 14 J. alt über 14 X, alt

mannlig ” . . . 9 908 2431 4 984 2 231 16 34 19 . 604

weiblichh 8 708 2740 4465 3 400 15 5 19 333

zuſammen . 18 616 5171 ' 449 5631 31 39 38 987

Im Allgemeinen ſtarben von 100 Perſonen dieſer Abtheilungen im J . 1882 :

männlich . 3,87 1,09 1,93 8,40 5,81 — 2,55
weiblich . . 3,34 1,28 1,48 5,36 2,11 — 2,40
im Ganzen 3,60 1,16 1,85 6,27 3,76 — 249

Die Vertheilung der Geſtorbenen auf die Monate des Jahres 1882 ſ. bei den Eheſchlüſſen .

3. Ueberſchuß der Geborenen .

Der Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen belief ſich im J . 1882 auf 15572 und

war geringer , als in irgend einem der letzten zehn Jahre . Immerhin würde dadurch die Bevöl⸗

kerung um nahezu 1 Prozent ( 0,99/ ) zugenommen haben , wenn nicht der Ueberſchuß des Wég -

zugs aus dem Lande über den Zuzug ein erhebliches Gegengewicht gebildet hätte .

4. Eheſchlüſſe .

1 Eheſchluß auf 1000 Einw. 1 Eheſchluß auf 1000 Einw.
auf Einw. Eheſchlüſſe auf inw . Eheſchlüſſe

1873 13 459 110,3 9,1 1878 10 861 141,9 7,0
1874 13020 114,9 8,7 1879 10469 148,2 6,7
1875 12797 117,8 8,5 1880 10 070 155,9 6,4
1876 12320 128,2 8,1 1881 10 028 156,6 6,4
1877 11400 134,2 7,4 1882 10 . 101 155,5 6,4

Im J . 1882 wurden 10 101 Ehen geſchloſſen , 1 auf 155,5 Einw . , auf 100 Einw . 0,64 ,

auf 1000 Einw . 6,4 . Dagegen wurden 9517 Ehen aufgelöſt , nämlich 9448 durch den Tod des

einen Ehegatten und 69 durch Scheidung . Die Zahl der beſtehenden Ehen vermehrte ſich alſo

um 584 .

Die Jahre 1880 , 1881 u. 1882 weiſen ſeit 1861 (ſeit der Einführung vollſtändiger Ge⸗

werbe - und Niederlaſſungsfreiheit ) die geringſten Trauungszahlen auf . Auch iſt der Ueberſchuß
der Eheſchlüſſe über die Eheauflöſungen in dieſen Jahren ſehr gering , namentlich 1882 geringer
als in irgend einem Jahre ſeit 1856 .

Gegen 1880 und 1881 haben indeſſen die Eheſchlüſſe im J 1882 um 31 bezw. 73 zuge⸗

nommen ; die Zunahme iſt freilich ſo gering , daß daraus noch nicht auf das Eintreten einer anhal —
tenden ſteigenden Bewegung der Trauungszahl mit Beſtimmtheit zu ſchließen iſt . Immerhin iſt
die ſinkende Bewegung derſelben , welche ſeit 1873 vor ſich ging, zu einem Stillſtand gekommen und

wird es von der Geſtaltung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe des laufenden und der nächſten Jahre

abhängen , ob die Bewegung entſchieden in die wachſende Richtung übergeht . Denn es kann wohl

nicht zweifelhaft ſein , daß die Zahl der Eheſchließungen bei unveränderten geſetzlichen Zuſtänden

weſentlich durch die wirthſchaftlichen und politiſchen Zuſtände d. h. durch die häufiger oder ſeltener

gebotene Möglichkeit der Erhaltung eines Hausſtandes und die mehr oder weniger große Zuverſicht
der Dauer dieſer Möglichkeit bedingt iſt ; daß ſich namentlich im Großen und Ganzen die Zahl der

beſtehenden , alſo auch der hinzutretenden Ehen nach der wirthſchaftlichen Möglichkeit der Exiſtenz
derſelben richtet und bei dem etwaigen Ueberſchreiten der Grenze derartiger Exiſtenzfähigkeit von

ſelbſt regulirt .
Die Zahl der durch den Tod aufgelöſten Ehen hängt natürlich hauptſächlich von der

Zahl der beſtehenden Ehen, daneben von der allgemeinen Sterblichkeit ( in engeren Grenzen von der
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Häufigkeit der dem weiblichen Geſchlecht eigenen Todesurſachen , insbeſondere von der Häufigkeit
des Todes im Kindbett ) ab ; ſie zeigt deshalb in Folge der fortwährenden Vermehrung der be⸗

ſtehenden Ehen eine ſteigende Tendenz , dabei aber von Jahr zu Jahr nicht unerhebliche Schwank⸗
untzen , ſo war ſie in den 4 letzten Jahren 9688 , 9094 , 9303 , 9448 .

Die geſchiedenen Ehen ſind wenig zahlreich und ohne Bedeutung für die allgemeinen
Ehezahlen . Nachdem die Scheidungen von 1870 ( mit 28 ) bis 1878 ( mit 89 ) allmälig zunahmen ,
ſind ſie ſeitdem in eine allerdings ſchwankende abnehmende Richtung getreten ( 1880 : 56 , 1881 : 68

und 1882 ; 69) .

Die Wirkung der Zahl der Eheſchlüſſe auf die Zahl der Geburten überhaupt und der

Todgeburten und der außerehelichen Geburten insbeſondere , ſowie in gewiſſer Beziehung auf die

Zahl der Todesfälle ( Sterblichkeit der Neugeborenen ) iſt im Obigen ſchon erwähnt worden .

Die Tabelle FE gibt noch Aufſchluß über die Zahl der neueingegangenen nach der Religion
gemiſchten Ehen . Solcher Ehen wurden im J . 1882 : 1 223 geſchloſſen ( 12,11 9l der Cheſchlüſſe )
gegen 1225 ( 12,22 ) ͤim Vorjahr und gegen 1205 ( 10,14/ ) im Durchſchnitt der J . 1866/82 .
Dieſes Verhältniß zeigt im Allgemeinen eine Neigung zum Zunehmen , wenn ſchon mit oftmals
erheblichen jährlichen Schwankungen .

Was einige nicht in die Tabelle aufſgenommene Verhältniſſe anlangt , ſo wurde zunächſt be⸗

züglich des Familienſtandes der Eheſchließenden ermittelt : in 8 029 Fällen ( 79,49 fg. der

Eheſchlüſſe ) waren beide Theile ledig , in 206 Fällen ( 2,04 ) beide Theile vervittwet , in 464

Fällen ( 4,50 / ) der Mann ledig und die Frau Wittwe , in 1366 Fällen ( 13,52 y ) der Mann

Wittwer und die Frau ledig , endlich in 33 Fällen ( 0,33 9 ) ein Theil geſchieden ( in 22 Fällen der

Mann , in 11 Fällen die Frau ; und zwar 17mal Mae geſch. Fr . ledig , ömal M. gefh . Fr . Wittwe ;
7mal Fr . geſch. M. ledig , 4 Fr . geſch. M. Wittwer ) ; in 3 Fällen ( 0,os ) waren beide Theile
geſchieden . In 85 Fällen ging der Mann , in 12 Fällen die Frau eine dritte , in 2 Fällen der

Mann , in 1 Fall die Frau eine vierte , in 1 Fall der Mann eine fünfte Ehe ein .

Nach dem Wohnort gehörten in 6397 Fällen ( 63,33 / ) beide Eheſchließenden der Ge —
meinde der Eheſchließung , in 3078 Fällen ( 30,47 8) verſchiedenen Gemeinden Badens an . Xn
566 Fällen (5,o00 9 ) war der bisherige Wohnort eines Theiles , in 60 Fällen ( 0,60 9 ) der —

jenige beider Theile im Auslande . Nach der Staatsangehörigkeit war in 8587 Fällen
( 85,01 %) der Mann Badener und die Frau Badenerin , in 485 Fällen ( 4,80 0h) der Mann Baz

dener , die Frau Nichtbadenerin , in 807 Fällen ( 7,99 h ) der Mann Nihthadener , die Frau Babez

nerin ; in 222 Fällen ( 2,20 9/ ) beide Theile Nichtbadener .

Bei 425 Eheſchließungen wurden durch Eintrag in das Heirathsbuch 488 vorehelich geborene
Kinder als ehelich anerkannt .

3 Männer ( im Alter von 28 , 27 u. 68 Jahren ) und 6 Frauen ( im Alter von 23, 27, 81,
36, 48 u. 49 Jahren ) konnten bei der Eheſchließung ihren Namen nicht unterſchreiben ( ob wegen
Unkenntniß des Schreibens oder wegen phyſiſcher Verhinderung , wie Verwundung , Verſtümme⸗
lung ꝛc. , iſt nicht angegeben ) . Unter den Männern waren 2 Ausländer und 1 Schirmflicker , unter
den Frauen 1 Ausländerin , ſodann 2 Schirmflickerinnen , 1 Näherin , 1 Dienſtmagd , 1 Taglöhnerin .
Die Schirmflicker gehören muthmaßlich dem herumziehenden Gewerbe an .

Endlich iſt noch die Vertheilung der Eheſchlüſſe auf die einzelnen Monate des Jahres
ermittelt worden . Wir geben hier die betr . Zahlen in Verbindung mit denjenigen über die ent⸗

ſprechende Vertheilung der Geburten und der Sterbfälle :

Januar Febr. März April Mai Juni Juli Mig. Sept . Okt. Nov. Dez. im Ganzen
Eheſchlüſſe . . . . 1008 1184 58t 868 1133 738 750 656 620 897 1115 551 10101
Geborene , lebend . . . 4818 4616 4989 4402 4470 4303 4637 45204445 4422 4355 4532 54509

n jobbar ninihinta iute mle eein a AR AE L a L81 aaO ASe a A
n zufammen . . 4964 4752 5162 4543 4588 4415 4782 4645 4576 4530 4473 4670 56100

Geſtorbene , ohne Todtged . 3683 3616 3812 3880 3581 3084 3017 3038 2734 2763 . 2722 3007 38937

in Op auf die Monate vertheilt :

Eheſchlüſſe . . . 10,0 11 / 65,6 8,6 11 , 7,3 7 , 6a 6a 8/9 11,0 5,5 100,0
Geborene überhaupßt . . 88 8,5 9,2 8,1 8,2 7,9 8,5, 8,3 8,2 Tha - 83100,0

Geſtorbene (ohne Todtgeb. ) 9,5 9,3 9,8s 10/o0 9,2 7 , 7,½ 7½s 7½ 7 , 7½ T 1000

unter den Geborenen

Todtgeborene . . 2,94 2/86 3,35 8,10 2,57 2,54 8,o8 2,69 2,86 288 2,64 2,o5 2684
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Die Zahl der Eheſchlüſſe war in den Zeiten der Erndten , des Advents und der Faſten erheblich
geringer und zeigt unmittelbar vor und nach denſelben ein ſtarkes Anſteigen . Die Schwankungen
der Zahl der Geborenen waren verhältnißmäßig geringer ; ſie erfuhr ein Steigen durch die Monate

November bis April und im Juli , ein Fallen von April bis Juni und von Auguſt bis November .

Die Sterbfälle erreichten im Auguſt , September u. Oktober einen tiefen , faſt gleichmäßigen Stand ,

ſtiegen vom Dezember bis April , um von da allmälig bis zum gedachten Minimalſtand zu ſinken .
Der Gang der Todtgeburten weiſt ein unbeſtimmteres Schwanken , dabei im März ein Maximum ,
im Oktober ein Minimum auf .

5. Die Zugezogenen und die Weggezogenen .

Die Bewegung der Bevölkerung , welche durch den dauernden und den vorübergehenden Zu —
und den Wegzug über die Gemeinde⸗ , Bezirks - und Landesgrenzen bewirkt wird , iſt eine ſehr erhel —
liche und von nicht unweſentlicher Bedeutung für die ſonſtigen Erſcheinungen der Bevölkerungs —
ſtatiſtik . Doch entzieht ſich dieſelbe bei den heutigen Verkehrsverhältniſſen einer unmittebaren

umfaſſenden Beobachtung . Nur durch Vergleichung der Ergebniſſe der Volkszählungen und der

Zahl des Ueberſchuſſes der Geborenen über die Geſtorbenen läßt ſich das Ergebniß dieſer Be —

wegung , d. h. der Unterſchied zwiſchen den Zu - und den Weggezogenen für die Zeitpunkte der

Volkszählungen berechnen .

Von Jahr zu Jahr laſſen ſich über die Größe der überſeeiſchen Auswanderung aus Baden

annähernde Ergebniſſe und über den Umfang der Erwerbung und des Verluſtes der Staatsange —
hörigkeit durch Urkundenertheilung genaue Angaben machen . Die Tabelle II enthält die letzteren .

Darnach wurden im J . 1882 in die Staatsangehörigkeit aufgenommen 215 , daraus entlaſſen
3495 Perſonen ; die Zahl der badiſchen Staatsangehörigen verminderte ſich auf dieſe förmliche
Weiſe um 3280 . Die überſeeiſche Auswanderung kann für 1882 auf etwa 12 . 000 Köpfe. gez

ſchätzt werden .

Das Nähere über dieſen Gegenſtand iſt in der vorhergehenden Nummer dieſer Mittheilungen
( Nr. 16 ) niedergelegt , auf welche deshalb Bezug genommen wird .

Im Vorſtehenden ſind lediglich die Zahlen für das ganze Land in Betracht gezogen . Ein

nur einigermaßen umfaſſendes Eingehen auf die Zahlen für Kreiſe , Bezirke oder die aufge —
führten einzelnen Gemeinden oder deren Geſammtheit würde den Rahmen dieſer Veröffentlichung
weit überſchreiten .

Zur Veranſchaulichung der Geſtaltung einiger hauptſächlichen Verhältniſſe in den einzelnen Be —

zirken und den 5 größten Städten iſt dieſer Nummer die graphiſche Darſtellung beigegeben ,
welche die Häufigkeit der Geburten und Sterbfälle , insbeſondere auch der Todtgeborenen und der

im erſten Lebensjahr geſtorbenen Kinder , ſowie die der Eheſchließungen im J . 1882 für jeden ein —

zelnen Bezirk und für die fünf Städte mit mehr als 20000 Einwohnern leicht erkennen und über⸗

ſehen läßt . Die Bezirke ſind hierin nicht nach der Ordnung der Kreiſe oder des Alphabets , ſondern
thunlichſt nach der geographiſchen Zuſammengehörigkeit aufgeführt . Dieſer Darſtellung iſt auch
eine ſolche des Ganges der Landesdurchſchnitte für die letzten 20 Jahre beigefügt , auf welchen im

Früheren mehrfach hingewieſen wurde .

In der letzteren Darſtellung tritt die Bewegung der Zu - oder Abnahme von Jahr zu Jahr
ſo deutlich hervor , daß ſie einer weiteren Erläuterung nicht bedarf ; auch läßt ſich der Zuſammen —

hang , welcher zwiſchen dem zeitlichen Gange der verſchiedenen Verhältniſſe ſtattfand , leicht erkennen .

Die Linien der erſteren Darſtellung verbinden die Punkte , welche nach der Geſtaltung dieſer
Verhältniſſe im J . 1882 für die einzelnen Bezirke im räumlichen Nebeneinander in das Qua⸗

dratnetz eingetragen ſind . Dieſelben entſprechen alſo keiner Bewegung oder Entwicklung , ſondern
dienen lediglich als Leitlinien für das Auge , um die Punkte eines und desſelben Verhältniſſes ſicher
zu verfolgen ; ihr gleichmäßiger oder ſpringender Verlauf zeigt die Gleichartigkeit oder Verſchieden —
heit des gleichen Verhältniſſes in benachbarten Bezirken an . Dagegen beſteht natürlich unter den

Punkten derſelben Höhenſpalte , welche einem und demſelben Bezirk angehören und den in ihm vor —

kommenden Verhältniſſen entſprechen, ein innerer , vielfach unſchwer erkenntlicher Zuſammenhang —
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